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Die heutige ö! entliche Verwaltung muss sich mit immer komplexeren 
und gegenseitig abhängigen Phänomenen auseinandersetzen. Vor diesem 
Hintergrund ermöglicht das Modell des Hochschulinstituts für ö! ent-
liche Verwaltung (IDHEAP-Modell) das Verständnis und die Gestaltung 
der verschiedenen Facetten des Handelns, der Verwaltung und der Füh-
rung ö! entlicher Organisationen. Es stellt die ö! entliche Verwaltung 
in eine systemische, dynamische und allumfassende Perspektive. Alle 
wesentlichen Komponenten des Systems der ö! entlichen Verwaltung 
und ihres Umfelds sind Gegenstand eines Beitrags. Sie werden aus einer 
praktischen Perspektive behandelt, die durch die neuesten theoretischen 
und empirischen Erkenntnisse untermauert wird. Mehrere Fallstudien 
zeigen, wie das Modell zur konkreten Gestaltung des ö! entlichen Han-
delns eingesetzt werden kann. Dieses Buch ist das Ergebnis der Erfahrun-
gen, die die Mitglieder des Instituts bei der Begleitung und Analyse der 
Transformation ö! entlicher Organisationen gesammelt haben.

Nils Soguel, Pirmin Bundi, Tobias Mettler und Sophie Weerts sind Professor:innen 
für Ö! entliche Finanzen, Politikevaluation, Informationsmanagement bzw. Ö! ent-
liches Recht am Institut de hautes études en administration publique (IDHEAP) der 
Universität Lausanne. Sie koordinierten die Entwicklung des IDHEAP-Modells, zu 
dem die Mitglieder des Instituts beigetragen haben.
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 Einleitung
Pirmin Bundi

1. Zweck der Dimension Umfeld

Die ö!entliche Verwaltung be"ndet sich keinesfalls losgelöst von externen Bedin-
gungen, wie dies etwa Locke (1689) in den Two Treatises of Government mit dem 
Naturzustand formuliert hat. Dabei handelt es sich um ein geschichtliches, immer wie-
derkehrendes und daher stets mögliches Übel, gegen das institutionelle, also rechtli-
che Vorkehrungen zu tre!en sind. Die ö!entliche Verwaltung agiert in diesem Sinne 
in einem Umfeld, das massgeblich von der Gesellscha# geprägt ist und häu"g als Kon-
text bezeichnet wird.
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Abb. 1 Einordnung der Dimension Umfeld innerhalb des IDHEAP-Modells.

Das Umfeld der ö!entlichen Verwaltung setzt also neben anderen wichtigen exter-
nen Faktoren wie die Wirtscha# und die Globalisierung die Leitlinien für ihr Han-
deln. Ursprünglich wurde das englische Wort Context verwendet, um die Beziehungen 
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20 Teil I – Umfeld der ö!entlichen Verwaltung

zwischen Wörtern zu bezeichnen, die im Diskurs miteinander verwoben sind (Riggs, 
1980). Dabei ist wichtig, dass man den Sinn eines Wortes immer nur in seinem Umfeld 
verstehen kann, in dem es verwendet wird. Wörter haben in der Regel eine Vielzahl 
von möglichen Bedeutungen und man kann die Absichten eines Benutzers nur im voll-
ständigen Kontext des Gesagten oder Geschriebenen interpretieren. Diese Idee lässt 
sich ebenfalls auf die ö!entliche Verwaltung ableiten. Bisherige Studien betonen die 
Wichtigkeit des nationalen Kontextes für die Herausbildung unterschiedlicher Struk-
turen der ö!entlichen Verwaltung (Kuhlmann und Wollmann 2013). Die Schweiz bei-
spielsweise gehört zu den germanischen Verwaltungstraditionen, die sich durch ein 
sehr starkes und allumfassendes ö!entliches Recht auszeichnen, das jeden Verwal-
tungsbereich regelt. Daher ist eine juristische Ausbildung in einem solchen Kontext 
entscheidend. Dies erklärt auch den Legalismus, der in der ö!entlichen Verwaltung 
vorherrscht. Die Schweiz unterscheidet sich jedoch in einigen wichtigen gesellscha#li-
chen (Aufgabenverständnis, Werte) und institutionellen Faktoren (Akteure, Institutio-
nen) von Deutschland oder den Niederlanden, die der gleichen Tradition zugerechnet 
werden. 

2. Bestandteile der Dimension Umfeld

Die vorliegenden Kapitel beschä#igen sich deshalb mit dem Umfeld der ö!entli-
chen Verwaltung. Dabei diskutieren wir die massgeblich gesellscha#lichen Leitideen 
(Werte), die wichtigsten Handlungsmotive (Kernaufgaben) sowie die Beteiligten und 
Betro!enen der ö!entlichen Politik (Stakeholder) und die Strukturen (Institutionen), 
welche das Handlungsfeld der ö!entlichen Verwaltung de"nieren. 

Auch wenn die Schweiz kaum als Minimalstaat bezeichnet werden kann (Ladner, 
2013: 6), so kann sie dennoch basierend auf den Ausgaben als Gegenmodell zu den 
klassischen Wohlfahrtsstaaten Skandinaviens angesehen werden. Im Kapitel zu den 
Gründen des staatlichen Handelns (►Kernaufgaben) wird die mögliche Notwendig-
keit des staatlichen Handelns aus verschiedenen Blickwinkeln analysiert: So sollen die 
Ressourcen e$zient genutzt und verteilt, die Einkommen und Vermögen umverteilt 
und eine makroökonomische Stabilisierung angestrebt werden. Die Handlungsinstru-
mente werden vorgestellt, welche der Staat für die Erledigung seiner Aufgaben nutzen 
kann. Dabei ist nicht nur das Prinzip der Subsidiarität entscheidend, sondern auch die 
Idee, dass zahlreiche Aufgaben durch andere Akteure (►Stakeholder) wie beispiels-
weise halb- und parastaatliche oder sogar private Organisationen erbracht werden. 
Beispielsweise setzt die Bundesverwaltung bei der digitalen Transformation auf Cloud-
Dienste von privaten Unternehmen, um innovative Vorhaben der Verwaltung schnel-
ler und %exibler umzusetzen (Bundesrat: 2020). Dabei wird die Idee verfolgt, dass diese 
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Anbieter kostengünstige und skalierbare Infrastruktur- und Plattformdienste anbieten 
können sowie über eine breite Palette neuer Technologien und Dienste verfügen, welche 
die Bundesverwaltung selber nicht bereitstellen kann. Um die Handlungen aber intern 
zu legitimieren, braucht es eine gemeinsame Wertebasis, welche die Rechtssetzung fest-
legt (►Werte). Diese lassen sich zwischen ö!entlichen Werten (Beispielsweise sozialer 
Zusammenhalt, Schutz von Minderheiten etc.) und konstitutionellen Werten (Bei-
spielsweise Demokratie, Meinungsfreiheit etc.) unterscheiden, wobei sie die ö!entliche 
Verwaltung in ihren Handlungen stützen. Dabei müssen diese aber zunächst de"niert 
und priorisiert werden, um als Kompass der ö!entlichen Verwaltung funktionieren zu 
können. Dabei spielen auch die politischen Institutionen in der Schweiz eine wichtige 
Rolle (►Institutionen), namentlich der Föderalismus, die Direkte Demokratie und das 
Konkordanzsystem. Diese de"nieren die Routinen, Normen und Konventionen, die in 
die Organisationsstruktur des Gemeinwesens oder der politischen Wirtscha# eingebet-
tet sind (Hall, 1996). Gemeinsam de"nieren alle diese Elemente den Kontext der ö!ent-
lichen Verwaltung und machen die Schweiz somit zu dem, was sie ist. 
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